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K o n r a d , angeblicher Hildesheimer Domdekan (1151)

Konrad wird als Hildesheimer Domdekan nur von Karl Janicke, Adolf 
Bertram und ihnen folgend Hans-Georg Aschoff zu 1151 aufgeführt.1 Die 
Urkunde, auf die sich Janickes Registereintrag sowie Bertrams Notiz beziehen, 
führt als Domdekan Benico (1125–1152, WIAG-Pers-CANON-13501-001) 
auf.2 Die in der Urkunde genannten Konrads sind zum einen der Dompropst 
Konrad von Babenberg (1143–1148 [?], WIAG-Pers-EPISCGatz-04687-001) 
und sein königlicher Halbbruder Konrad III. (1138–1152).
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1	 UBHHild 1 S. 764 (Register). – Bertram, Bisthum 1, S. 454; Aschoff, Domstift, 
S. 680.

2	 UBHHild 1 S. 260 f. Nr. 276 (1151 [1141; wohl aber 1146]; zur Datierung siehe 
jeweils die Anmerkungen in den Editionen; passender wäre eine Datierung frü-
hestens in das Jahr 1143, Todesjahr Dompropsts Berthold (WIAG-Pers-CA-
NON-13471-001), oder gar erst 1146, dem Zeitpunkt der letzten Erwähnung Propst 
Dietrichs (WIAG-Pers-CANON-13473-001). Vgl. auch Hausmann, Reichskanzlei, 
S. 299 Anm. 5, der die Urkunde in die Jahre 1146/47 datiert. Herkenrath, Reinald, 
S. 426–428, datiert die Urkunde noch später, in die Zeit zwischen 1145–Ende 1147. 
Er ist der Ansicht, dass die Urkunde am wahrscheinlichsten im Jahr 1146 ausgestellt 
wurde.
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Zugehöriger Datensatz in der Datenbank „Domherren des Alten Reiches“: 
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-CANON-13555-001
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